Juſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suk. K d. Schleh, Hofliefer m, V 
W. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Wiekifh, in Firma 
J. Heumann, Wilheimsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur 
6. Wagner in Poſen. 
Redaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. 


jährlich 4,50 M. für die Stadt Poſe 


der Zeitung ſowe, 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 10. Juli. [Die Denunziationen 
der „Kolberger Volksztg.“] Wie feiner Zeit ge⸗ 
meldet worden, haben 14 Mitglieder der Stadtverordneten⸗ 
Verfarmlung von Kolberg nach der Sitzung, in welcher die 
Aktenſtücke betr. die Ueberlaſſung des Strandſchloßfaales an 
eine von ſozialdem okratiſcher Seite berufene Verſam mlung mit⸗ 
getheillt worden, eine Zuſtimmungserklärung an den Bürger⸗ 
meiſter Kum mert unterzeichnet. Die „Kolb. Volksztg.“ hat 
ſich darauf veranlaßt geſehen, die Namen dieſer Unterzeichner 
zu veröffentlichen, was die „Ztg. für Pommern“ veranlaßte, 
ihr politſſche Denunziationen vorzuwerfen. Die „Kolb. Volks⸗ 
Ztg.“ gebehrdet ſich, als ob ſie dieſen Vorwurf nicht verſtehe, 
und wirft die Frage auf, an welche Adreſſe denn die Denunzia⸗ 
tion gerichtet ſein ſollte. Dazu wird der „Lib. Corr.“ aus 
Kolberg gechrieben: „Die Denunziation der „Volksztg.“ iſt 
dies mal, ſoweſt Beamte oder Lehrer in Frage kommen, an die 
vorgeſetzte Behörde der letzteren, ſoweſt es ſich um Gewerbe⸗ 
treibende handelt, an diejenigen Behörden gerichtet, die ſtaat⸗ 
liche Arbeiten zu vergeben haken. Die Mittheilungen der 
„Volkszig.“ bedeuten den Verſuch, die Angehörigen dieſer 
beiden Stände wegen ihrer Kundgebung privatim zu ſchädigen. 
Mit Vorliebe wenden ſich die „Volksztg.“ und diejenigen, die 
ihr nahe flehen, wie es beiſpiels weiſe auch in Sachen des im 

Winter ſtattgefun denen Karnevals geſchah, mit ihren Denunzia⸗ 
tionen on die lönigl. Regierung zu Köslin, theils öffentlich 
durch die „Volksztg.“ ſelbſt, theils privatim unter 
brieflicher Adreſſe.“ Wenn die „Kolb. Volksztg.“ 
in dem Treiben eines Denunzianten einen ſittlichen Vorwurf 
nicht erblicken kann, ſo leidet ſie an einem intellektuellen De⸗ 
fekt, den Worte nicht zu kuriren vermögen. a 
Ueber die Entfremdung zwiſchen dem 
Kailſer und dem Fürſten Bismarck bringt die „Köln. 
Volksztg.“ in einem gegen die „Hamb. Nachr.“ gerichteten Artikel 
einige intereſſante Mittheilungen. Ste iſt der Anſicht, daß zu der 
Entloſſung des Fürſten Bismarck die Rechtskonſervativen durch 
ihre Hofverbind ungen beigetragen hätten. Es handelte ſich zunäckſt 
um die ſozfalpolitiſchen Erlaſſe, bei denen auch dem Grafen 
Walderſee ein Antheil zuzuſchreiben ſei. Allgemein politifch ging 
die Richtung aber gegen den Fürſten Bismarck und den gouver⸗ 
nementalen v. Helldorff zugleich. „Es erfolgte der Bruch, welcher 
am 26. Januar v. J. durch eine Veröhnung halb zugekletſtert 
wurde. Der diesjährige Malregen hat den Kleiſter wieder auf⸗ 
gelöſt. Auch das kann keinen Kenner Bismarcks verwundern. Er 
hot nicht vergeſſen, wie Lasker ihn geärgert, wie Windthorſt ihn 
bekämpft, noch viel weniger wird er vergeſſen und vergeben, was 
der Hof ihm angethan hat. Wenn ein anttſemitlſches Dresdener 
Blatt andeutet, als ob der Krlegsminiſter Bronſart v. Schellendorff 
ihm einen ungnädigen Befehl des Kaiſers ausgerichtet, und Fürſt 
Bismarck darauf ſeine bekannte Oppoſitlonsrede an den Bund der 
Landwirthe gehalten hat, ſo iſt das unzutreffend. Der Kriegs⸗ 
min ſter hat dem Fürſten weder einen Tadel ausgerichtet, noch 
daru Auftrag gehabt. Es mag ſein, daß im Geſpräch beiläufig 
erörtert wurde — was aber ja ſchon aus den Zeitungen bekannt 
war — die Aeuße rungen des Fürſten über den Herzog Frledrich 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg hätten verſtimmt, 
jedenfalls hat ober ſchon damals und auch bei anderen Gelegen⸗ 
beiten Fürſt Bismarck feiner Unzufriedenheit über den Hof in weit 
höherem und draftliherem Maße Auzdruck gegeben, als das 
eventuell umgekehrt geſchehen ii. Wer des Altreichskanzlers 
Temperament kennt, wird keinen Augenblick im Zwelfel ſein, daß 
er der Angreifer iſt. Er iſt des trockenen Tonks ſchon lange ſatt 
und wird auch nicht eher zufrieden ſein, bis der Kaiſer ihm 
entweder den Reichs kanzlerpoſten von neuem angeboten oder ihn 
für jene Amtsentlaſſung öffentlich um Verzeihung gebeten haben 
wird. Ihn „brennt die alte Wunde“, und am Abend ſeines 
Lebens will er noch den ſchwerſten Waffengang machen, den mit 
ſeinem Souverain.“ Hi 

— Zu der Spende des Fürſten Bismarck an den 
Bund der Landwirthe bringen die „Hamb. Nachr.“ eine 
nicht unweſentliche Ergänzung, indem ſie ſchreiben: 

„In der Veröffentlichung der „Korreſp. d. Bund d. Landw.“ 
fehlt allerdings der für unbefangene Leſer ſelbſverſtändliche Zuſatz 
daß der genannte Fonds von Mitgliedern des Bundes aufgebracht 
war, alſo nicht einer allgemeinen Sammlung eniſtammte, und daß 
es das natürlichſte war, die Verfüg ing über die Summe in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Herren zu treffen, welche ſte brachten. Eben⸗ 
ſo iſt der Gedanke, das Reliefbildniß an dem Hauſe anzubringen, 
dem Fürſten von den Eigenthümern des Hauſes zur Genehmigung 
vorgetragen worden und nicht etwa in Friebrichsruh entitanden“. 

Die „Voſſ. Ztg. bemerkt hierzu: Das ändert die Sache; 
denn in der Bundeskorreſpondenz war nur von einem dem 

Fürſten Bismarck zu einem nationalen Zwecke übergebenen 
Fonds die Rede, der aus den überſchießenden Beiträgen, die zu 
ſeiner Ehrung anläßlich des 80. Geburtstages eingingen, ge⸗ 
bildet wurde. Iſt der Fonds nur von Mitgliedern des Bundes 
aufgebracht worden und wird er vom Fürſten Bismarck wieder 
dem Bunde überwieſen, ſo haben dritte Perſonen damit nichts 
zu thun. Die „Korreſp. d. Bund. der Landw.“ hat aber 
küglich den Sachverhalt verſchwiegen und fo gethan, als läge 
in dieſer Spende eine ganz ungewöhnliche Anerkennung der 
Bundes beſtrebungen durch den Fürſten Bismarck vor. 


oſe 


Die „Poſener Zeitung“!“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt viertel- 

n, für ganz 
Deutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Abend⸗Ausgabe. 


Hundertundzweite Jahrgang 


Donnerſtag, 11. Juli. 


— Aus der Geſchäftsüberſicht des Abgeordneten 
hauſes geht hervor, daß in der Tagung vom 15. Januar an 88 
Plenarſtitzungen abgehalten wurden. An Geſetzentwürfen gingen 
dem Haufe 25 von der Staatsregierung und 12 vom Herrenhaufe 
zu. Von dieſen 37 Geſetzentwürfen find 34 vom Herrenhauſe und 
vom Haufe der Abgeordneten übereinſtimmend angenommen; zwei 
Geſetzentwürfe ſind abgelehnt, über einen Geſetzentwurf (betr. die 
Entſchädiaung für Verluſte bei Schpeinekrankheiten) iſt die Be⸗ 
rathung unter Inanſpruchnahme der Beibringung weiteren Mate⸗ 
rials vertagt worden. Die Zchl der Regferungsvorlagen beträgt 
im Ganzen 59. Selbſtändige Anträge ſind von Mitgliedern 
des Hauſes 22 eingebracht. Interpellationen find aus der 
Mitte des Hauſes 5 geſtellt. Petitionen ſind 1142 eingegan⸗ 
gen. Davon ſind 286 zur Erörterung im Plenum nicht für geeignet 
erachtet, 141 durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, 145 der 
königlichen Staatsregierung überwieſen, 274 durch Annahme von 
Geſetzentwürfen oder Reſolutionen für erledigt erklärt. Erle: 
digt find zur Zeit 9 Mandate, und zwar je eins für die Wahl⸗ 
bezirke: 9 Polsdam, 2 Magdeburg, 3 Köln, 12 Schleswig⸗ 

180 5 3 Potsdam, 6 Oppeln, 7 Liegnitz, 9 Frankfurt und acht 
egnttz. 

— Dem Vernehmen der „Berliner Politiſchen Nachrich⸗ 
ten“ nach iſt der Entwurf der Beſtimmungen über die am 
1. Dezember dieſes Jahres abzuhaltende Volkszählung 
nach den Vorſchlägen der Vertreter der Landesſtatiſtik auf⸗ 
geſtellt. Er ſoll ſich in ſachlicher Beziehung von den bisher 
bei Volkszählungen geltenden Beſtimmungen nicht unterſcheiden, 
dagegen ſollen in formeller Hinſicht Vereinfachungen vorgeſehen 
ſein, welche das ganze Zählgeſchäft erleichtern und trotzdem die 
Richtigkeit deſſelben beſſer als bisher ſicherſtellen. Es ſoll 
diesmal nur die ortsanweſende Bevölkerung gezählt werden; 
eine Verpflichtung, die vorübergehend abweſenden Perſonen 
aufzunehmen, ſoll fortfallen. 

— Im Anſchluſſe an die Abänderung der Vorſchriften über die 
Ausbildung und Prüfung für den Staatsdienſt im Baufache 
vom 15. April 1895 hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter 
dem 18. Juni d. J. eine neue Anweiſung über die Aus⸗ 
bildung der Regterungsbauführer des Hoch⸗ und des 
Waſſerbaufaches erlaſſen, welche an die Stelle der Anwelſung vom 
15. November 1886 tritt. 1 

— Die Süddeutſche Volkspartei iſt mit der 
Ausarbeitung eines neuen Programms beſchäftigt. Am 
6. und 7. Juli war in Stuttgart der Programmausſchuß ver⸗ 
ſammelt, den die letzte Generalverſammlung der Deutſchen 
Volkspartei eingeſetzt hat. In zwei langen Sitzungen gelang 
es dem Ausſchuß, ſich über alle Punkte des Entwurfs zu ver⸗ 
ſtändigen; die Annahme der meiſten Sätze erfolgte einſtimmig. 
Der angenommene Entwurf wird durch den engeren Partei⸗ 
ausſchuß noch einer redaktionellen Durchſicht unterzogen und 
dann erſt durch den Geſammtsausſchuß definitiv fertiggeſtellt 
werden. Der allgemeine Parteitag der Süddeutſchen Volks⸗ 
partei findet am 21. und 22. September in München ſtatt. 

— Landtagsabg. Dr. Haniel wird der „Frankf. Ztg,“ zufolge 
ſein Landrathsamt niederlegen und aus dem Staatsdtenſt ausſchei⸗ 
den. Er fledelt vorausſichtlich nach Lothringen über. 

— Landez⸗Orkonomterath Fritz v. Kauffmann, früher 

langjähriger Direktor der königl. Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft, iſt 

1155 5 Leiden im Alter von 73 Jahren in Hannover ge⸗ 
orben. 

— Als „Zeitungsquatſch“ hatte, wie wir berichteten, der 
Abg. Zimmermann die Mittheilung bezeichnet, daß er bei 
ſeiner Kanalfahrt als Diener einen ſehr reichen ehemaligen Hotel⸗ 
beſitzer Namens Köhler mitgenommen habe. In der „Staatsbür⸗ 
gerzig.“ wird nun zugegeben, daß dieſer Köhler in der That als 
Diener des Abg. Zimmermann ſungirt hat. Zimmermann glaubte 
eines Dieners auf der mehrtägigen Reiſe nicht entbehren zu können, 
tft aber dabei nach der „Staatsbürgerztg.“ nicht vorſichtig in der 
Wahl geweſen. Herr Köhler hatte nach 24 Stunden bereits die 
Dlenergeſchäfte fatt, fuhr nach Haufe und überließ den Abg. Zim⸗ 
mermann ſelnem Schickſal. — Vielleicht, jo meint die „Feeiſ. Ztg.“ 
war dem „Diener Köhler“ die Sache etwas zu koſtſptelig. 

— Auf den deutſchen Munzſtätten ſind im Monat 
J. geprägt worden: 6 433 980 Mark in Doppelkronen, 


Juni d. 


130 355 M. in ſilbernen Fünfmarkſtücken und 42 436,87 Mark in 


Einpfennigſtücken. Die Geſammtausprägung an Reichsmünzen, nach 
Abzug der wieder eingegangenen Stücke, bezifferte ſich Eade Junk 
dieſes Jahres auf 2 947 453 005 M. in Goldmünzen, 477 369 896.50 
Mark in Silbermünzen, 52610 436,90 M. in Nickel⸗ und 12 972 545,23 
Mark in Kupfermünzen. 

— Der Elfen bein händler Stokes fit nicht, 
wie die „Deutſche Afrikapoſt“ erfährt, ermordet worden. Er 
wurde überfallen und ſchwer verwundet, aber er hat die 
engliſche Station am Viktoriaſee glücklich erreicht. Stokes, der in 
der billigſten Ergatterung von E fenbein ein wahr r, aber nich 
ſehr wählerſſcher Virtuoſe iſt, ſoll am Oberlauf des Lowafluſſes 
(Nebenfluß des Kongo) in einem Dorfe einen ziemlich großen Elfen⸗ 
beinſchatz entdeckt und denſelben „gewaltſam erworben haben. Mit 
Waffengewalt habe er den Ab⸗ beziehungsweiſe Durchmarſch er: 
zwungen, bis ihn und ſeine Karawane unweit des Kivo Sees das 
Schickſal ereilte. Stokes gerieth in einen ihm von vielen Hunderten 
von Manjema gelegten Hinterhalt, und zwar jo plötzlich, daß von 
einein geordneten Widerſtand ger keine Rede fein konnte, zumal 
die „Mußträger“ ſofort mit den Angreifern gemeinſame Sache 
machten und ſich auf die in der Karawane vertheilten Askarias 
ſtürzten. Unter Zurücklaſſung fait ſämmtlicher Laſten gelong es 
dem Händler, mit einigen Askaris der Spitze zu entkomwen; endlich 
wurde er bon befreundeten Wiganda in einem Defenſtogefecht mit 
E. folg 51 Bel diefen letzten Gefecht wurde Stokes ſchwer 
verwundet. 


— 


Ehemann die Wahrheit geſchworen habe. 


Inſerate 
werden angenommen f 
in den Städten der Provinz Poſen 
bei unſeren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗Expeditionen 


R. Moffe, 
Zaaſenſtein & hogler .⸗G. 
G. F. Jaube & Co., 
Invalidendauk. 


Verantwortlich 1 den Inſeratem⸗ 
theil: 
W. Braun in Poſen. 


Fenſprach-Auſgluß Nr 108 


1895 


1 
* Mannheim, 8. Kult. Einen ſkandalöſen Verlauf nahm 
wie bereits gemeldet, die heute Abend im großen Saalbauſaale 
abgehaltene ſozialdemokratiſche Verſammlung, die 
von den Anhängern des Dreesbach einberufen worden war, um die 
zwei Kandidaten für den Landtag endgiltig zu nominiren. Der 
große Saal war völlig überfüllt. Den Vorſitz führte Dreesbach. 
Die Anhänger des Dr. Rüdt waren zwar in ret beträchtlicher 
Stärke erſchienen, jedoch zeigte ſchon die Wahl des Bureaus, daß 
ſie ſich in der Minorität befanden. Somit war ſchon entſchleden, 
welche Beſchlüſſe die Verſammlung faſſen würde. Der Radau 
begann mit der Eröffnung der Verſammlung und hielt bis zum 
Schluſſe an. Mehrfach ſchien es, als wollte die ganze Verſamm⸗ 
lung in ein eallgemeine Schlägerei ausarten und es hätte nicht viel 
gefehlt, fo wäre die Verſammlung polizeilich auſgelöſt worden. Auf 
beiden Seiten regnete es Schimpfwörter, Verdächtigungen und 
Verleumdungen, ſodaß wiederholt ein wahrer Höllenlärm entſtand. 
Dreesbach ging ſogar ſo weit, mit Bezug auf die Anhänger des 
Dr. Rüdt von unreifen Buben und Stänkern zu ſprechen, die man 
ganz einfach an die Luft ſetzen werde. Die Anhänger des Dr. Rüdt 
warfen dagegen Dreesbach vor, daß er ſich gar nicht mehr zu den 
Arbeitern rechne, denn ex verkehre nicht mehr in Wirthshäuſern, 
wo Arbeiter anzutreffen ſeien. Auch trinke er ſehr oft Wein und 
Champagner. Es wurde ferner erzählt von einem Faß Wahlfrek⸗ 
bier, das Dr. Rüdt vor vier Jahren geſpendet, aber dis heute noch 
nicht bezahlt babe, ſodaß ſchließlich der ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
verein das Bier habe bezahlen müſſen. In dieſem Tone ging es 
fort. Die Verſammlung erklärte ſich ſchließlich mit nicht unbeden⸗ 
tender Mehrheit für die Kandidaten Geis und Dreesbach. Für 
den Vorſchlag der Anhänger Dr. Rüdt's, neben Dreesbach einen 
Rüdtlaner aufzuſtellen, ſtimmte nur die Minorität. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Liegnitz, 8. Juli. Ein intereſſanter Meineidsprozeß begann 
am letzten Freitag vor dem Schwurgericht bierſelbſt. Der⸗ 
ſelbe richtet ſich wider die verehelichte Hilf s⸗Steuerauf⸗ 
ſeher Pauline R. aus Jauer und deren Ezemann, den 
früheren Glückner, jetzigen Hilfs⸗Steueraufſeher Anton R. aus 
Berlin. Es handelt ſich um die von dem Angeklagten R., der 
früher Glöckner an der bieftgen katholiſchen Kirche war, gegen 
einen damaligen Kaplan, jetzlgen Pfarrer er⸗ 
hobenen Bezichtigungen. Zunächſt verklagte R. dieſen, 
weil er es mit fetner Frau gehalten haben 
ſollte. Mit dieſer Privatklage wurde R. vom hieſigen Amts⸗ 
gericht zurückgewieſen, worauf der Kaplan gegen ihn eine Be⸗ 
leidigungsklage einreichte. Dieſe Privatktage übernahm der Staat!« 
anwalt, indem er ein öffentliches Intereſſe für vorllegend erachtete. 
In der Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer gab die Frau 
des R. ein alle Einzelheiten umfaſſendes Zeugniß ab, und da ihr 
der Gerichtshof vollen Glauben deimaß, wurde R. in der Haupt⸗ 
ſache freigeſproche n. Nur weil er Ausdrücke gebraucht hatte, 
welche in der Form beleidigend waren und auf eine beleidigende 
Abſicht ſchließen ließen, erfolgte feine Verurtheilung zu 30 Mark 
Geldſtrafe. In Folge der Enthüllungen, welche der Prozeß ge⸗ 
bracht, kam es zwiſchen den Riſchen Eheleuten zu Zwiſtigteiten, 
welche einen Eheſcheidungsprozeß zur Folge hatten. Hierbei trat 
die Frau mit der Selbſtbezichtigung hervor, ſte habe in jenem 
Beleidtgungsprozeß gegen ihren Ehemann einen Meinetd geleiſtet; 
denn ſie habe mit dem Kaplan nicht verkehrt. Wegen des Verdachts 
des Meinelded in Haft genommen, trat die Frau weiter mit der 
Bezichtigung hervor, ihr Mann habe ſte zu der falſchen Ausſage 
angeſtiftet. In Folge deſſen wurde auch R. in Haft genommen, 
ſpäter aber Beide auf freien Fuß geſetzt, weil das Gericht der 
Selbſtbezichtigung der Frau keinen Glauben beimaß. Das hieſige 
Landgericht hat es laut Beſchluß vom 15. Februar d. J. auch ab⸗ 
gelehnt, das Hauptverfahren gegen die beiden Angeklagten zu er⸗ 
öffnen. Erſt auf die Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft hat das 
Oberlandesgericht zu Breslau unter dem 8. März d. Is. ange⸗ 
ordnet, daß gegen die beiden Angeklagten verhandelt werde. In⸗ 
zwiſchen hat Frau R. ihren Widerruf zurückgenommen und be⸗ 
harrt jetzt dabei, daß ſte in dem Beleidigungsprezeß gegen ihren 
Dieſer ſelbſt behauptet 
natürlich ebenfalls feine Unſchuld. Die Verhandlung findet unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Angeklagten And noch junge 
Leute im Alter von 30 und 34 Jahren. — Der Wahrſpruch der 
Geſchworenen lautete nach etwa ¼ ſtündiger Berathung bezüglich 
beder Angeklagten auf nichiſchul dia, worauf die Angeklagten 
vom Gerichtsghofe freigeſprochen wurden. Die Koſten 
wurden der Staatskaſſe zur Laſt gelegt. 


Lokales. 
Poſen, 11. Juli. 

n. Zwecks Aufrechterhaltung eines geordneten Verkehrs 
auf dem Gerderdamm, wo, wie ſchon gemeldet wurde, gegenwärtig 
umfangreiche Kanallſtrungsarbeiten vorgenommen werden, iſt von 
11195 ab auf dieſem Theile der Straße ein Schutzmann poſtirt 
worden. 

n. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurde geſtern 
ein ehemaliger Bureaugehilfe wegen Beläſtigung des Schutzmanns⸗ 
poſtens auf dem Alten Markte; eine Frau aus Czerwonak, bie total 
betrunken in der Breslauerſtr. lag, ein 12jqähr. Knabe wegen Bettelns; 
zwei Perſonen wegen Obdachloſigkeit; eine Dirne. Auch der ſchon 
ſeit längerer Zeit von der Polizei geſuchte Rohrleger Martin 
Pralat, der noch eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten ab⸗ 
zuſitzen hat, iſt geſtern Abend verhaftet und in den Polizeigewahr⸗ 
ſam elngeltefert worden. — Beſchlagnahmt wurden auf 
dem geſtrigen Wochenmarkte einige faule Eier und 13 Pfund ver⸗ 
dorbene Krſchen. — Gefunden ein Paar Damenhandſchuhe 
zwel Schlüſſelbunde, ein Herrenhandſchuh (Zwirn), ein Packet ent⸗ 
haltend 4 Bleiſtifte ce. — Verloren ein Holzkäſtchen, enthaltend 
eine elegante Blumenſchale und ein Packet mit kleinen Taſſen, in 
Papier gepackt. — Zugelaufen ein kleiner weißer Hund mit 
gelben Flecken, ein kleiner weißer löwenartig geſchorener Stuben⸗ 
hund, ein weißer Pudel. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petktzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 ß. auf der letzten Seite 
Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


h 
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Ne a Kon 1 8 32333 de 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Landsberg a. W., 10. Juli. [Landräthlicher Er 


Laß] Aus Anlaß der vielfachen Beläfttgungen der Radfahrer auf 
ihren Touren hat der Landrath des Landsberger (Warthe) Kreiſes, 


Geheimer Reglerungsrath Jacobs, folgende zeitgemäße Bekannt⸗ Wil 


machung erlaſſen: „Es wird vielfach geklagt über Beläſtigung der 
Radfahrer. Unter Hinweis auf die Polizei⸗Verordnung des Herrn 
Oberpräſtdenten vom 28. März 1893 über den Gebrauch von Fahr⸗ 
rädern auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen, nach welcher 
u. g. bie für den Fuhrwerksverkehr geltenden Vorſchriften auch auf 
das Fahren mit Fahrrädern ſinngemäße Anwendung finden, deren 
Beſolgung ſeitens der Radfahrer ich vorausſetze, veranlaſſe ich die 
Amts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher, darauf hinzuwirken, daß den Rad⸗ 
fahrern Beläſtigungen irgend welcher Art nicht bereitet und daß 
Störungen und Gefährdungen von Radfahrern und ihren Fahr⸗ 
zeugen behufs Herbeiführung der Beſtrafung des Schuldigen zur 
Anzeige gebracht werden.“ 

Danzig, 8. Jull. [Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗ Kanal.] 
In der hier. wie erwähnt, am Montag unter Vorſitz des Ober⸗ 
präfiventen von Goßler abgehaltenen Beſprechung über den ge⸗ 


planten Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Kanal kam Folgendes zur Sprache: Der R 


Kanal würde eine Waſſerverbindung von Bevergern am Dortmund: 
Emsbäfen⸗Kaval bis Magdeburg herſtellen, von wo aus unter Be⸗ 
nutzung des Plauenſchen Kanals, des Oder⸗Spreekanale, der Warthe 
und Netze eine Verbindung mit der Weichſel vorhanden iſt. Nach 
einer Berechnung des Herrn Waſſerbaufnſpektors Sympher dürften 
die Transportkoſten bis Dortmund für den ſüͤdlichen Theil der 
Provinz Weſ preußen, etwa von Graudenz an, bei Benutzung des 
geplanten Kanals ſich etwas billiger ſtellen, als bei Benutzung 
des Seeweges über Danzig durch den Nordoſtſeekanal und durch 
den im Bau begriffenen Dortmund⸗Emshäfenkanal, wogegen von 
Danzig aus die Frachtſätze auf dem letztgenannten Wege niedriger 
find. Die Fahrzeit von Bromberg bis Dortmund auf der Waſſer⸗ 
ſtraße würde unter Benutzung von Dampfkraft 17 Tage bei Tag⸗ 
und Nachtfahrt erfordern, es würden ſonach 4— 5 Kilometer pro 
Stunde, 60 Kilometer pro Tag und rund 100 Kilometer pro Tag⸗ 


und Nachtfahrt in Betracht kommen. Auf dem neuen Kanal ſollen] P 


Schiffe mit 600 Tons (1 Ton = 20 Zentner) Tragkraft fahren 
können, die Sohlenbreite ſoll 18 Meter, die Waſſerſpiegelbreite 
30 Meter, die Waſſerttefe 2,5 Meter, die nutzbare Schleuſenlänge 
67 Meter, die Schleuſenbreite 8,6 Meter und die Drempeltlefe 
3 Meter betragen. Als Höchſtmaß der Schiffe würden etwa an⸗ 
zunehmen fein: Länge 65 Meter, Brelte ohne Scheuerleiſten 
8 Meter, Tiefgang 1,75 Meter. Der Kanal würde eine Bauzeit 
von 10 Jahren erfordern. 


* Lyck, 8. Juli. [(Entſprungen.] In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag find um ca. 1, Uhr drei ruſſiſche Unter⸗ 
thanen, welche im biefigen Amtsgerichtsgefängniß auf Inſel Lyck 
ihre Strafe verbüßen, aus demſelben entſprungen. Einer derſelben, 
der ſogenannte Kalfakter des Gefängniſſes, hatte ſich einen Dletrich 
zu verschaffen gewußt, mittels deſſen er das Schloß feiner Zelle 
öffnete. Er begab ſich nach der Wachtſtub', und da dortſelbſt der 
Auffeher ſchlief, nahm er die Schlüſſel, ſchloß zunächſt den Wärter 
ein und öffnete ſodann ſeinen beiden Landsleuten. Der auf dem 
Hof mit einem Hund poſtirte Nachtwächter lag ebenfalls in tiefſtem 
Schlaf, ſodaß es den Gefangenen auf dieſe Weiſe ſehr leicht wurde 
das Weite ſuchen zu können. 


Angekommene Fremde. 
g Poſen, 11. Jult. 

Hotel de Rome. — F. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 103.) 
Rittergutsbeſſtzer v. Treskow a. Lechlin, Fabrikbeſitzer Hoffmann a. 
Bunzlau, Poſtdirektor Raue u. Frau a. Schrimm, Baurath Hauptner 
u. Frau a. Schrimm, Landſchaftsrath Stobwaſſer a. Lattom, Ritter⸗ 
gutsbeſ. Nobiling a. Godzientow, Landwirth Müller a. Latallce 
und die Kaufleute Landsberger, Quitmann, Frau Buchholz, Kirchhoff, 
Gräck u. Klebe a. Berlin, Halle a. Wien, Kanter a. Hamburg, 
Frau Wolff a. Guben, Sperlich a. Glogau, Vater a. Schneeberg 
Bloch a. Frankfurt a. M., Mandel a. Sarau, Rösler a. Kolmar, 
Reuter g. Königsberg i. Pr. u. Oeſtrich a. Fürth. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Die Rltterautsbeſitzer von Tiedemann a. Seeieim. von 
Hanſemann o. Pempowo und Detring a. Blumwieſe, Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Hermes a. Berlin, Reg.⸗Rath Schuſter a. Berlin, Land⸗ 
rath v. Bethe a. Hammer b. Schönlanke, Oberamtmann Bake a. 
Neudorf, Bankier Raczynski a. Charlottenburg, Direktor Lion a. 
Hamburg, Rentier von Turowski a. Warſchau, Fabrlkbeſitzer 
Schleſinger a. Frankfurt a. O., Fabrikdirektor Zebrowskſ a. Münſter⸗ 
berg i. Schl. und die Kaufleute Bruck u. Merck a. Hamburg, 
Schmidt u. Lavaud a. Breslau u. Kaminskl a. Berlin. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Hellmoez aus 
Piekarz, Hüſer a. Pyſzezygek, Eubinski a. Kaczyn, Frau Hoffmann 
d. Schroda, Fabrſkant Kahn a. Frankfurt a. M, Propſt Dekan 
Gemdrieki a. Wielichowo, Frau Okſinska a. Gora, Frau Neumann 


a. Bromberg und die Kaufleute Amkenband a. Frankfurt a. M., 


Buhl a. Berlin und Hamburger a. Görlitz. 

Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Ritters 
gulsbefitzer v. W.ayk a. Rojewo, v. Lutomski a. Staw, v. Bloct⸗ 
ſzewekt a. Poarzybowo, 
und v. Trzebinski a. Strzembkowo, Rechtsanwalt Ludwig Heyne 


u. Familie a. Zleczöw (Galizien), Apotheker Tomaſzewski u. Fraud 


a. Pleſchen, Mechaniker Gebr. Olſen a. Chicago und die Kaufleute 
Deutſchmann u. Bruder a. Kaliſch, Krauſe a. Breslau, Breslauer 
u. Zepler a. Berlin. 
Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Rittergutsbeſitzer Frau Grolp 
a. Könige berg und die Kaufleute Braun, Schneider, Hörich und 
Schrader a. Berlin, Martin a. Leipzig, Kronheim a. Samotſchin, 
Beck g. Hamburg und Raabe a. Stettin. 
O. Hatt's Hotel „Altes Deutsches Haus“. Sergeant Kammer 
a. Saarburg, die Gutsbeſitzer Emil Zerbe a. Stalun, Rud. Zerbe 
a. Poppe u. Klemke a. Stalun, Gaſtwirth Laufer a. Stalun, Hotelier 
Schlome u. Frau a. Janowitz, die Werkführer Hoffmann u. Krieger 
a. Breslau und die Kaufleute Roſenthal u. Laube a. Breslau, 
Scheibe a. Leipzig, Salomon a. Berlin, Szkorkkt a. Strelno und 
Erhardt a. Halle a. S. 
J..Grätz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hotel.) 
Brennereiverw. v. Goetzendorf⸗Grabowski u. Tochter a. Komiecowo, 
Mühlenbeſitzer Domienski u. Frau a. Slupce, Zimmermeiſter von 
Alklewiez a. Witkowo, Fabrikbeſttzerin Kamiensli a. Inowrazlaw, 


Fabrikant Zukowskt a. Lodz und die Kaufleute Schilka a. Wien, d 


Friedmann a. Berlin u. Jaukſz a. Odeſſa. 
Hotel de Berlin. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 165.] Agronom 
Oswiecimgki a. Myjomice, Apotheker Pawel u. Frau a. Wreſchen 


und die Kaufleute Czepielow a. Pyzdry, Krams a. Berlin, Balcerek h 


0 am Domnick a. Lübeck, Skwierczynski und Smitkowskt a. 
eſchen. 5 
Theodor Jahns Hotel garni. Leberfabrikant Hardt a. Breslau 
und die Kaufleute Schwarz u. Schmidt a. Berlin, Blum a. Mainz, 
Nude u. Brandt a. Breslau, Sager a. Eiſenberg und Lutz a. 
ürnberg. 
Keiler's Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Lewin aus 
Neiſſe, Lewin a. Rogowo, Wreſchner a. Obornit, Löwenthal a. 
Flatau, Jlcobowskt a. Witkowo, Boſſak a. Kletſchowo, Lewy u. 
e a. Pinne, Kunz a. Klons und Frau Dawidſohn u. Tochter 
f le D. 8 f * N 2 1 RU REEL 
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Fr. v. Gutowska u. Tochter a. Polen E 


Marktberichte. 

e Berlin, 10. Sul. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtäbtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Proßdandel in 
den Zentral⸗ Markthallen] Marktlage. fleiſch. 
Bei ſchwacher Zufuhr wenig Geſchäft, Preiſe unverändert. — 
d und Geflügel: Zufuhren knapp, Geſchäft etwas leb⸗ 
hafter, Preiſe wenig verändert. — Fiſche: Zufuhr unbedeutend. 
Geſchäft ſtill, Preiſe wenig verändert. — Butter und Käſe: 
Unverändert. — Gemüſe, DER und Südfrüchte: 
Reichliche Zufuhr, Preiſe fait unverändert. 

Breslau, 10. Juli. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 


Rüböl p. 10 Kilogr. — Gekündigt — Bir, per Juli 44,70 
F n 

Feſtſetzungen gute mittlere gering. Waarı 
10 er Höch⸗ Nie⸗ Höch⸗ Nie⸗ Höch⸗ Nie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ | fer drigſt. ſter drigſt.] Mer drigſt 

Kommiſſion. M. M M. I. M. M. 
Weizen weiß 15,60 15,30 15,10 14,60 1430 1389 
Weizen gelb 1 15,50 15,20 15,00 | 14,50 | 14.20 13,70 
oggen pro 12,00 11.90 11,80 11,70 11,60 11,40 
Gerſte 100 1300| 12 20 11,60 10,39] 9,50 9,00 
Hafer 12,80 12,50 12,10 11,90 11,60 11,30 
Erbſ 50 12,50 12,0% 11,50 11,00 10,50 


bſen ] Kilo 13, 5 
eu, altes 2,20 — 2,60 M. Heu, neues 2,00 — 2,40, pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 18,00 — 22,00 M. 

O. Z. Stettin, 10. Juli. Wetter: Gewitterneigung. — 
Temperatur + 21 R., Barometer 762 Mm. Wind: SW. 

Weizen Til, per 1000 Kilogramm loko 140 142 M., per 
Juli 140,50 M. nom., per Septhr.⸗Oktober 142,50 M. Br. u. 
Gd., per. Oktober⸗November 144 M. Br u. Gd. — Roggen 
ſtill, per 1000 Kilogramm foto 122—124 M., per Julf u. 
per Juli⸗Auguſt 120 M. nom., per September⸗Oktober 122 bis 
122,50 M. bez — Hafer per 1000 Kilogr. Ioto pomm. 115 bis 
e. — Winterrübſen per 1000 Kilogramm lolo und kurze 
Lieferung 176-180 M. — Spiritus behauptet, per 10 000 Liter 
roz. loko ohne Faß 70er 3730 M. bez., Termine ohne Handel 
— Angemeldet: Nichts. — Regultrungspreiſe: Weizen 140,50 M., 
Roggen 120 M. 

Landmarkt. Weizen 140—145 M., Roggen 122—126 M., 
Gerſte 110—113 M., Hafer 120—125 M., Winterrübſen 175 M., 
Kartoffeln 48-54 M., Heu 1,50—2 M., Stroh 22—24 M. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 11. Juli. Die antiſemitiſche Volksparte 
bielt geſtern Abend hier eine Volksverfſammlung ab, in 
welcher Reichstagsabgeordneter Dr. Böckel über Freſheit und 
Offenheit in der Politik ſprach. Redner verlangte abfolute 
Freiheit der Preſſe; außerdem ſolle dem Staatsanwalt das 
Anklagemonopol genommen werden. Die Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter werde die antlſemitiſche Volkspartel unabläſſig for» 
dern. Die Vorwürfe, daß die antiſemitiſche Volkspartei verkappte 
Soztaliiten und Anarchiſten find, müſſe er zurückweiſen. Von den 
ſtaatlichen Kreditgenoſſenſchaſten perſpreche er ſich keinen Erfolg. 

dm, 11. Jul. Profeſſor Finkelnburg in Bonn 
iſt der „Köln. Ztg.“ zufolge auf Anordnung des Minſſters des 
Janern und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenhelten zur Mitwirkung 
bei der in großem Umfange beabſichtigten außerordentlichen 
Reviſton der Privat⸗Irrenanſtalten bheran⸗ 
gezogen worden. 

Madrid, 11. Juli. Im Handgemenge nach der Bäder: 

verſammlung wurde ein Polizeihauptmann und 5 Schutzleute 
verwundet. Hausſuchungen bei den Ruheſtörern führten zur Auf⸗ 
findung von 106 Dolchen und Säbeln, ſowie 4 Piſtolen. De: 
Miaiſterrath beſchloß die Wiederaufnahme des Re⸗ 
ligions⸗ und Moral⸗ Unterrichts in die Fächer der 
Maturitäts⸗Prüfungen. 
Mokohama, 11. Juli. Reutermeldung. In Folge einer 
auf Korea ausgebrochenen politiſchen Kriſe begiebt 
ſich der japaniſche Mintfter Graf Inouye fofort wieder nach 
Korea. Die Partei der Königin, welche die von den 
Japanern eingeführten Reformen bekämpft, 
hat wieder überwiegenden Einfluß erlangt. 


Petersburg, 11. Juli. Der „Regierungsbote“ theilt 
mit: Anläßlich der ausländiſchen Maßnahmen zur Förderung 
der Zuckerinduſtrie und auf Anſuchen der ruſſiſchen 
Zuckerfabrikanten wurde eine beſondere Konferenz 
abgehalten, in welcher die Frage verhandelt wurde, inwieweit 
die Intervention der Regierung möglich und wünſchens⸗ 
werth ſei. 

Die Konferenz erkannte es als wünſchenswerth an, Maßnahmen 
zu treffen, ſowohl im Intereſſe der Konſumenten, als auch in dem 
der Zuckerfabrikanten einerſeits gegen die übermäßige 
rhöhung der Buderprämten auf dem inneren 
Markt, andererſeits gegen eine anormale Verarößerung 
er Zuckerproduktion. Gleichzeitig wurde es für nöthig 
erachtet, von anderen projektirten Maßnahmen ſofort diejenige in 
Berathung ziehen zu laſſen, welche die Bildung einer Zucker⸗ 


den inneren Markt beſtimmt. Ein hierauf bezüglicher Uk as 
wurde geſtern veröffentlicht. Was die anderen noch 
eplanten Maßnahmen anbetrifft, ſo werden dieſelben zu definitiver 
earbeitung dem Reichsrathe zu Anfang der nächſten Seſſion vor⸗ 
gelegt werden. 
Petersburg, 11. Jull. Geſtern begaben ſich die bulgari⸗ 
ſchen Deputirten nach der Peter⸗Paul⸗Kathedrale, wo nach 
einem feierlichen von dem Metropoliten Klement abgehaltenen 
Gottesdienſte durch den Kammerpräſtdenten Todorow ein Kranz 
auf das Grab des Kaiſers Alexander III. nieder⸗ 
gelegt wurde. Der Kranz iſt auf einem großen ſchwarz⸗ 
ſammetenen Schild befeſtigt, beſtehend aus einem goldenen 
Lorbeerkranz mit einem ſilbernen Palmenzweig. Auf der 
Schleife des Kranzes befindet ſich die Inſchelft: „Dem Zare⸗ 
witſch Heerführer, dem Zarewitſch Friedensſtifter das ewig 
ankbare bulgariſche ol k.“ Ein zweiter Kranz von 
lebenden Blumen wurde auf das Grab Kaiſer Alexanders II. 
nledergelegt. Metropolit Klement hielt eine Rede, in welcher er 
die Dankbarkeit betonte, welche das bulgaxiſche Volk dem Kaiſer⸗ 
auſe und dem ruſſiſchen Volke, ſeinen Befrelern, bewahrt hat und 
ewige bewahrn werde. f 
London, 11. Juli. Wie dem „Reuterbureau“ aus 
Peking gemeldet wird, hat das Tſungliyamen mitgetheilt, daß 
ein Theil der zweiten n chineſiſchen Kriegsentſchä⸗ 
digungsanleihe von 100 Millionen Taels 
für England reſervirt würde. Wie verlautet, ſoll 
dieſelbe gleichmäßig zwiſchen Deutſchland und 
der engliſchen Hongkong⸗ Shanghai ⸗ Bank 
getheilt werden. 
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Reſerve und die Feſtſetzung eines Maximal: Zuderpretfes für 10 


Belgrad, 11. Jull. Der Finanzausſchuß der Siupſchtiaa 
hat die Berathung der Konverſionsvorlagen be⸗ 
gonnen. In maßgebenden Krelſen verlautet, die Regkerung 
wolle der Diskuſſton im Ausſchuſſe völlig freien Spielraum ge⸗ 
währen und ſei ihrerſeits bereit, erſchöpfende Aufklärung zu geben. 
Man dürfe daher nicht zweifeln, daß nach allſeitiger und gründlicher 
Prüfung die Urberzeugung von dem Werth der Vorlage 
durchdringen und dieſelbe von der Majorität angenommen 
werden wird. 

Newyork, 11. Juli. Geſtern ſtürzte der Fußboden 
des Kaſtnos in Atlantic City während einer Verlamm⸗ 
lung von ungefähr 1000 Perſonen ein, dabei wurde eine Perſon 
getödtet und etwa 100 wurden ſchwer verletzt. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 11. Jult. Zuckerbericht. 


Kuinzuger erl., von g a . 10,99—11,00 
Kırmauder exl. von 88 Proz. Ne. . . . . —.— 

* “ * EIER 2 neues 10,35 10,50 
Nachprodute exel. 75 Frozen end. 7,10—8,00 

Tendenz: Ruhig. 

Beodrafftnage ... 22,75 
Brodraffinabe II. : 22,50 
Gem. Reffinade mit Faß 22,75 — 23,00 
Gem. Melis I. mi“ Mh... 


22.00 —22,25 
Tendenz: Feſt. 8 
Nohzucker I. Produtt Tranſit⸗ 
f. a. B. Hamburg per Juli 9,90 Gd., 9,95 Br. 
bio, ar per Auguft 10,07%, bez. u. Pr. 
bio. BGE per Sept. 10,10 Go., 10.15 Br. 
bio. 8 per Okt. 10,50 bez., 1,52 Br. 
Tendenz: Ruhiger. 
Breslau, 11. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 
50er 57.00 M., Juli 70er 37,00 M. Tendenz unverändert 


Börſen⸗ Telegramme. i 
Berlin, 11. Juli. (Telegr. Agentur B. Heimann. Eu) 
N. v. 10. v 10 


Weizen ruhig Iepiritus feſt 


do. Juli 140 57139 25 70er loko ohne Faß 37 91 87 80 
do. Sept. 144 75/143 50 70er Juli 1 50 41 20 
70er Auguſt 41 60, 41 80 
Roggen ſchwach 70er Sept. 41 90 41 50 
do. J il 120 — 118 50 70er Dctb 41 20 40 80 
do. Sept 124 501123 27 70er Dezbr. 40 100 39 70 
Nüböl ra 50er loko oyne Faß —— — — 
do. Juli 43 50 48 5 [Hafer 
do. Okt. 48 kE0] 43 50 do. Septbr. 125 —124 50 

Kündigung in Noggen — Bipl. 

Kündigung in Spiritus (70er) 30,000 Etr. (50er) —,— Ltr. 
Berlin, 11. Sult. Schlußkurſe. N. v. 10. 
Weizen pr. Jul: 41 — 140 50 

do: pr. Sepft. 145 25 145 75 
Roggen pr. ul . 2... 2... 32) 25 119 50 
pr. Sept: . 125 25 124 75 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 10. 
do. 70er loko ohne Faß. 37 90 37 9) 

do. DD 41 60 41 40 

do. Der Auguſtt 41 70 41 50 

„ dos Der Ses, 42 — 41 90 
bo. ee, 41 30 41 20 

do. Joer Dezm br. 40 10 40 — 

do. 50er loko o. 7. — 


N.v 10. N. v. 10. 

99 90 0 , Banknoten 219 35 219 20 

Pr. 4% Konf. Anl. 105 8 [105 901. 4½% Bdk.⸗Pfb 108 50 103 40 
o. 3¼&% „ 104 90104 9 Ungar. 4% Goldr. 104 50104 30 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 1 2 60 do. 4 Kronenr 99 90120 — 
do. 3% 101 4 Kred.⸗Akt. 8 253 10259 50 
Lombarden 47 30 47 20 
102 20102 201 Disk⸗Kommandit z 223 20223 10 


19 
Neue Bof.Stadtanl.101 751101 75 Fondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 701168 75 ſtill 

do Silberrente 161 — 10 — 


Oſtyr. Südb. E. S. A 97 500 98 - Schwarzkopf 257 - 1257 — 
WeinzLudwighf.dt. 119 5) 119 7] Dortm. St.⸗Pr. La. 70 60 70 2) 
Marienb. Mlaw.do 86 9) 87 AL] Gelſenkir h. Kohlen 175 60| 76 6) 
Lux. Prinz Henry 83 10, 8: 10 e ee 57 — 57 80 
Poln. 4½% Poͤhrf 69 60 69 5 | Chem. Fabrik Milch147 20147 — 
Griech. 4% Goldr. 29 70] 29 80 Oberſchl Eiſ⸗ Ind. A 85 9 | 85 — 
„Rente. 90 20 90 Al Hugger⸗Aktien 143 601143 5 


timo: 
Mexitaner A. 1880. 94 30 94 6 | It Mittelm. E. St. A. 94 — 94 — 
Ruſſ. 4% Staatsr. 68 — 68 15 Schweizer Centr. . 147 80147 70 
Rum. 4% Anl.1890 90 3) 9) 7 Warſchau⸗Wiener 284 251234 90 
Serb. Rente 1895 70 30 70 2 Becel. Handelsgeſell. 159 401160 — 
Türken⸗Looſe 139 — 49 5 Heutſche Banküktien!97 4198 20 
Disk.⸗Kommandit. 22] 75223 25 Königs⸗ und Lanrah. 136 90136 40 
Pol. Prov. A. B 07 908 — Bochumer Gußſtahl 160 3 160 10 
Poſ. Spritfabrik 163 7169 1 | 
ahbörfe: Kredit 253 10 Distonto-fommandit 223 20 
Ruſſ Noten 219,25, Poſ⸗4% Pfandbr. 103 — bez. u. G. 3¼½% Pfandbr 


140 B 
Stettin, 11 Juli. (Telegr Agentur B. Heimann, Poſen.) 
v N. v. 10 


Weizen f ſter Spiritus ſtill 
do. Juli⸗Auguſt 142 — 140 50) ver Inte 70er 87 —| 87 80 
do. Sep!.-Dlt. 145 — 142 50 Petroleum) 
Moggen feſter 11 401 11 40 


do, per Loto 
bo. Juli⸗Auguſt 121 — 120 — f 


do. Sept⸗Ott. 124 — 122 50 
Rüböl ſtill 

no, Juli 43 — 43 — 
do. Sept⸗Okt. 43 20 43 50 


) Petroleum lolo verfteuert Ujance % Proz. 


eteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
Rn e 1125 uli 1895 > 


Barometer auf 0 emp. 

Datum. Fr.reduz imm Wind. | Werber gh 
Stunde. 66 m Seehöhe. i 5 Grad 
10. Rahm. 2 7505 | WW leiht |bebedt 245 
10. Abends 1 751,3 NW mäßig elles 750 1280 
eiter 415,0 


11. Morgs. 7 753,1 NW ſtark 
) Bis 10 Uhr Regen (1,20). ) Nachmittags ſchwacher 


(nicht meßbar). f 5 
Am 10. Juli Wärme⸗Maximum + 25,2 Cell. 
Am 10. „ Wärme⸗Minfmum + 11,9 s 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10 Juli Morgens 0,18 Meter 
„ s 10. Mittags 0,18 5 
0 8 11. 8 0,18 5 


‚0: 
Regen 


Morgens 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtelſ in Poſen. 


r 


